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Sobald Lea von der Verlobung ihres Geliebten erfuhr, eilte sie zu
ihm. Viktor war nicht zu Hause, sie ging in seinem Zimmer auf und
ab. Es ward Abend. ›Ich habe zu spielen – Premiere, und ich bin
nicht entschuldigt‹, dachte sie, und dann gleich wieder an seinen
Verrat. ›Ich verliere ihn und ich liebe ihn!‹ Ihr Herz setzte aus,
sie sah sich im Spiegel todbleich. Dann maß sie, durchdringend und
trostlos, die ganze Gestalt. ›Elegant und schön, eine
Schauspielerin, die in Mode ist, so würden die Leute sagen, wenn
ich jetzt stürbe. Hat einem Mann alles zu bieten, Liebe, Glanz,
befriedigte Eitelkeit, und wird verlassen und nimmt sich das
Leben.‹



Sie suchte hastig in der Handtasche, ließ es, irrte weiter durch
das Zimmer. Plötzlich fühlte sie ihn hinter sich. »Ich habe dich
erschreckt«, sagte Viktor. Sie fühlte Angst vor dem Kommenden,
sagte aber zornig: »Ich nehme an, daß alles Geschwätz ist.«



Er zuckte die Achseln. »Das nimmst du nicht an. Du wußtest von der
Sache. Ich hatte sie dir angedeutet.«



»Ich glaubte dir nicht!«



»Schließlich konnte ich nicht bei dir um meine Braut anhalten.«
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